
Wie gütig darf Gott sein?
Gedanken zum jüngsten Gericht



(Quelle: ASBO Jesus)



Die Hoffnung auf das 
Gericht

Für Leidende und Unterdrückte ist das eine gute 
Nachricht

Gott überlässt Tyrannen und Verbrechern nicht 
kampflos das Feld

Er wird Recht schaffen und Gerechtigkeit durchsetzen



Die Angst vor dem Gericht

Beim Gedanken an ein Gericht wird einem nur mulmig, 
wenn man selbst Nutznießer der Ungleichheit ist...

Angst vor strengem, kleinlichen Urteil

Sorge um verstorbene Freunde und Verwandte 
kollidiert mit „rechtgläubiger“ Theologie

Könnte es sein, dass Gott ähnlich empfindet?



Als es nun Abend geworden war, sagte der Besitzer des 
Weinbergs zu seinem Verwalter: Ruf die Arbeiter, und zahl ihnen 
den Lohn aus, angefangen bei den letzten, bis hin zu den ersten. 
Da kamen die Männer, die er um die elfte Stunde angeworben 
hatte, und jeder erhielt einen Denar. Als dann die ersten an der 
Reihe waren, glaubten sie, mehr zu bekommen. Aber auch sie 
erhielten nur einen Denar. 
Da begannen sie, über den Gutsherrn zu murren, und sagten: 
Diese letzten haben nur eine Stunde gearbeitet, und du hast sie 
uns gleichgestellt; wir aber haben den ganzen Tag über die Last 
der Arbeit und die Hitze ertragen. 
Da erwiderte er einem von ihnen: Mein Freund, dir geschieht kein 
Unrecht. Hast du nicht einen Denar mit mir vereinbart? Nimm dein 
Geld und geh! Ich will dem letzten ebenso viel geben wie dir. Darf 
ich mit dem, was mir gehört, nicht tun, was ich will? Oder bist du 
neidisch, weil ich (zu anderen) gütig bin? (Mt 20,8-15)



Jesus: Gnade und Gericht

Jesus predigt die Barmherzigkeit Gottes für die Sünder 
und das Gericht über die Selbstgerechten, Satten und 
Gewaltbereiten

im Wesentlichen kein jenseitiges Gericht, sondern der 
drohende politisch-militärische Untergang innerhalb 
einer (!) Generation (Markus 13)

Aber: Der Menschensohn (vgl. Daniel 7) wird auch 
Richter der Welt sein



Zwei Seiten der Medaille?
Röm 2,6-8 Er wird jedem 
vergelten, wie es seine 
Taten verdienen: denen, die 
beharrlich Gutes tun und 
Herrlichkeit, Ehre und 
Unvergänglichkeit erstreben, 
gibt er ewiges Leben, denen 
aber, die selbstsüchtig nicht 
der Wahrheit, sondern der 
Ungerechtigkeit gehorchen, 
widerfährt Zorn und Grimm. 

Röm 5,18 Wie es also durch 
die Übertretung eines 
einzigen für alle Menschen 
zur Verurteilung kam, so 
wird es auch durch die 
gerechte Tat eines einzigen 
für alle Menschen zur 
Gerechtsprechung 
kommen, die Leben gibt. 

Röm 11,32 Gott hat alle in 
den Ungehorsam 
eingeschlossen, um sich 
aller zu erbarmen. 



Was ist Klarheit?
Die Symmetrie-Falle

Schatten, Kontraste und Spiegelbildlichkeit: Wir 
verstärken das Negative, um Gutes zu sagen

Logik: nur echtes Heil, wenn es auch Verdammnis gibt?

Ist Lohn nur dann etwas wert, wenn auch Strafe 
erfolgt?

Nur dann Liebe, wenn es auch Hass gibt?

Oder wäre das nicht zu viel Ehre für das Böse, 
wenigstens für biblische Verhältnisse?



Das Fürstenportal am Bamberger Dom



(Confessio Augustana XVII)

Symmetrisch gedacht (1)
Auch wird gelehrt, dass unser Herr Jesus Christus am 
jüngsten Tage kommen wird zu richten, und alle Toten 
auferwecken, 

den Gläubigen und 
Auserwählten 

ewiges Leben und 
ewige Freude zu geben

die gottlosen Menschen 
aber und die Teufel 
in die Hölle und 
ewige Strafe zu verdammen

Deshalb werden die Wiedertäufer verworfen, die lehren, 
dass die Teufel und verdammte Menschen nicht ewige 
Pein noch Qual haben werden.



Was tröstet dich die Wiederkunft Christi, zu richten die 
Lebendigen und die Toten? 

Dass ich in aller Trübsal und Verfolgung mit aufgerichtetem 
Haupt eben den Richter, der sich zuvor dem Gericht 
Gottes für mich hingegeben und alle Verdammung von mir 
weggenommen hat, aus dem Himmel erwarte, 

 

nehmen wird. (Heidelberger Katechismus, Frage 52)

Symmetrisch gedacht (2)

der alle seine und meine 
Feinde in die ewige 
Verdammnis werfen

mich aber samt allen 
Auserwählten zu ihm in die 
himmlische Freude und 
Herrlichkeit



Allversöhnung?
Einige Kirchenväter und fromme (!) Pietisten: Gottes 
Liebe kann nicht groß genug gedacht werden.

Gegner: Moralischer Ernst und missionarischer Eifer 
werden untergraben

Eine Hölle statuieren, wo Gott in alle Ewigkeit nichts mehr 
zu sagen hat, das heißt das ganze Evangelium auflösen; 
wir müssen uns wehren bis auf den letzten Atemzug, bis 
auf den letzten Blutstropfen, dass der ganze Himmel, die 
ganze Erde, die ganze Totenwelt in die Hand Jesu kommt; 
muss ich für einen Menschen, für ein Gebiet die Hoffnung 
aufgeben, so bleibt eine Last des Todes, eine Last des 
Wehes, eine Last der Nacht und der Finsternis; dann ist 
eben Jesus nicht das Licht der Welt. (Christoph Blumhardt)



Das Gericht nach den Werken

... das Werk eines jeden wird offenbar werden; jener Tag wird 
es sichtbar machen, weil es im Feuer offenbart wird. Das 
Feuer wird prüfen, was das Werk eines jeden taugt. Hält das 
stand, was er aufgebaut hat, so empfängt er Lohn. Brennt es 
nieder, dann muss er den Verlust tragen. Er selbst aber wird 
gerettet werden, doch so wie durch Feuer hindurch. (1. Kor 
3,13-15)

Böse Taten und ihre Urheber müssen ans Licht gebracht und 
beim Namen genannt werden - schonungslos

Das Feuer des Gerichts ist nichts anderes als das strahlende 
Licht der Herrlichkeit Gottes



Nicht das Ende, sondern der 
Anfang der neuen Welt

Das Gericht ist nur das Vorletzte

der Tod wird endgültig besiegt

Gott ist alles in allem: kein Platz für ewige Hölle?

Hochzeit von Himmel und Erde

Gerechtigkeit wird herrschen

Neuschöpfung: Zerstörtes wird wiederhergestellt



Derselbe Jesus - gestern, 
heute und in Ewigkeit?

Hat sich Gott beim ersten Kommen offenbart oder 
verstellt?

„Vater vergib ihnen, denn sie wissen nicht was sie 
tun...“

Die Feinde lieben, Böses nicht vergelten - was 
bedeutet das dann?

Wieder eine Überraschung und ein empörend 
großzügiges Urteil?



Ein asymmetrisches Ende?

Gutes und Böses sind nie gleichwertig...

Denn Gott wollte mit seiner ganzen Fülle in ihm wohnen, 
um durch ihn alles zu versöhnen. Alles im Himmel und 
auf Erden wollte er zu Christus führen, der Friede gestiftet 
hat am Kreuz durch sein Blut. (Kol 1,19f)

... er will, dass alle Menschen gerettet werden und zur 
Erkenntnis der Wahrheit gelangen. (1.Tim 2,4)

Wenn ihm aber alles unterworfen ist, dann wird auch der 
Sohn selbst dem unterworfen sein, der ihm alles 
unterworfen hat, damit Gott alles in allem sei (1.Kor 15,28)



Motivation: Alles aus Liebe?

Warum tue ich das Gute?

Warum erzähle ich anderen von Jesus und trage das 
Evangelium weiter?

Aus Angst vor Strafe und Hölle?

Oder aus Liebe, weil sie das erste und das letzte ist, 
was wir von Gott sagen können - einfach deshalb, weil 
es ihn freut?


